» Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petttſchriſt 

1% Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Pot“ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, weiche an fünf 
Tagen zweimal, Sonnkag und Montag einmal 

erſcheint. 


Seſſion geſchehen iſt, die Regierung jede auf die Sache eingehende 
Erklärung ablehnen; denn aus dem Umſtand, daß die erneute Vorlage des 
Eheſcheidungsgeſetzes in dieſer Seſſion nicht erfolgen wird, iſt darauf 
zu ſchließen, daß die legislatoriſchen Vorbereitungen noch nicht 
in das Stadium gediehen find, um dieſen geſammten Gegen⸗ 
Hand in einer erſchöpfenden Vorlage zu beſeitigen. Dies dürfte um 
ſo mehr der Fall ſein, als in neueſter Zeit ein dritter, in dieſe 
Materie einſchlagender, Punkt die beſondere Aufmerkſamkeit der 
Staats⸗Regierung in Anſpruch zu nehmen ſcheint, der Wider⸗ 
ſtand nämlich, welcher ſeitens der evangeliſchen Geistlichkeit der kirch⸗ 
lichen Einſegnung von Ehen geſchiedener Perſonen, ent⸗ 
gegengeſetzt wird, und eine Spaltung zwiſchen Staat und Kirche er⸗ 
zeugt, welche mit einem geſetzmäßigen Zuſtande unverträglich iſt. Sollte 
ſich die neuerdings von der oberſten Kirchenverwaltung mehr empfohlene 
als anbefohlene Anordnung der Ertheilung von Dimifforialien als un⸗ 
genügend erweiſen, um den durch das bürgerliche Geſetz zu einer Wie⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 16. Februar. Der ſardiniſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Cavour, iſt mit Gefolge eingetroffen, und 
bat ſeine Wohnung auf dem Vendome⸗Platze im Hotel de 
Nhin genommen. 

Paris, 12. Februar. Der öſterreichiſche Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Graf Buol von Schauenſtein, 
und der engliſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Lord Clarendon, ſind geſtern hier eingetroffen. Erſterer iſt 
im Hotel Briſtol, Letzterer im Louvre abgeſtiegen. * 

In ofſiziöſer Weiſe wird das Gerücht dementirt, daß die 
Kaiſerin fremde Aerzte konſultirt habe. Der Entbindung 
der Kaiſerin würde keiner derſelben beiwohnen. 

Paris, 16, Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten, die geſtern 
durch das Sinken der Conſols beunruhigt waren, hatten neues Vertrauen. 
Die Zyt. Rente eröffnete zu 73, 80 und ſtieg auf 74. Geſchäft ſehr belebt, 


enſchluß ſehr feſt. Alle Werthpapiere ſtark gefragt. Conſols von Mit⸗ : Artill : 3 g ; berechtigt ſchied Ehegatten die kirchliche Ein⸗ 
tags 12 N ; a — „4. Artill. Regt., zum Artill. Offizier des Platzes Cüftein ernannt, Heim: derverheirathung berechtigten geſchiedenen Eheg j 
Leuxfes r 90%, von Nachmittags 1 uhr 90%; gemeldet. — Schluß brod, P. Fähnr. v. 6. Artill. Regt. z. Km Ser. L., Grottke, Kalide,|fegnung der neuen Ehe zu ſichern, dann dürfte der ſchon jetzt bei den 


Ehen von Diſſidenten geſetzlich vorgeſchriebene Weg der Civilehe 
den einzigen Ausweg zur Löſung jenes nicht zu duldenden Konflik⸗ 
tes gewähren. Wir glauben, daß auch dieſe wichtige Frage in 
das Gebiet der Erwägung bei der Cheſcheidungs⸗Materie gezogen 
ward, und daß auch hierin der Grund liegt, daß in dieſer Seſſion 
keine hierauf bezügliche Vorlage an den Landtag gelangen wird. — 
Die über das Münzweſen, die Verwaltung des Staatsſchatzes, 
der Poſt⸗, Telegraphen⸗, Porzellan⸗ und Geſundheits⸗ 
Geſchirr-Manufaktur- und die Juſtiz⸗ Verwaltung erſtatteten 
Berichte der Budget⸗Kommiſſion ſprechen ihre Uebereinſtimmung mit 
ältern Poſitionen der Einnahmen und Ausgaben aus, und enthalten 
einige intereſſante Notizen über einzelne Verwaltungszweige. Durch 
die Münze in Berlin wurden ausgeprägt: 
im Jahre 1849: 2,078,435 Thlr. 15 Sgr., 


Zyt. Rente 74, —. 4½ pCt. Rente 95, 75. Zyt. Spanier —. 1p6t. 
Spanier —. Silber⸗Anleihe 88. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 902, 
Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1580. 

Paris, 17. Febr. Auf das Gefchäft in der Paſſage wirkte ein Artikel 
der „Times“, wel er ſich über die bevorſtehenden Konferenzen ausſpricht, beun⸗ 

end. Die 3pGt, Rente wurde Anfangs & 73, 90 gehandelt, wich auf 
73, 80 und ſchloß in träger Haltung zu 73, 85. 

London, 16. Februar, Nachmitt. 3 Uhr. Conſols eröffneten 9044, 

Set Sou Sol Far — eg auf 5 Mah 
4 ambur 5 i . N 
Schluß ⸗Gourfe: 5 nenen 5 


vom 10. Inf. Regt., 1 P. Fahnr., von dem Borne, P. Fähnr. vom 
ec. Et., v. Rohrſcheidt, Major vom 31. Inf. Regt., 


ige Dampfboot aus Weſtindien iſt eingetroffen. ö 
2 40. Februar, Nachmittags 1 Uhr. See Stimmung; Pro- 
A leichter. Valuten fteifer, — Schluß⸗Courſe: 

ilber⸗Anleihe 87. 5p&t, Metall. 83%. 4 4pEt. Metalliques 73¼. 


Bank⸗Aktien 1034. Nordbahn 247. 183er Looſe 135. 1854er Loofe | 1. Aufgebot des 3. Bats. 12., ins 1, Bataillon 19. Regiments einrangirt. 2 5 3 
104%. National-Anlehen 85. Oeſterr. Staatz⸗Eiſenbahn⸗Attien⸗Cert. v. Obernitz, Major und Kommandeur des 1. Bats. 27. Regts., ins Ilſte — Fr - 7 > — x 
252%. Bank-Int,-Scheine 266, Gredit⸗Akt. 280. London 10, 17. Augen. | Inf. Regt. verfegt. v. Rebeur⸗Paſchwitz Seconde⸗Liut. vom erſten 1 n . ? 
105%. Hamburg 77%. Paris —. Gold 10. Silber 6%. Aufgebot des 1. Bats. 7. Regts., ins 1. Bat. 31. Regts. einran „ 1852: 980,306 25 4 Pf., 
* ranffurt a. MD, 1 Bebeuar, 5 Nachmitt. 2 Uhr. Die ungünſtige⸗ eee vom W Reg., . au Kalt. eb: 4 „ „1853: 1,064,077 „ 25 6 

gen an ondoner und pari ü i eg. Ritter, Major vom 7. Art. Reg., mit der Reg. Uniform, beiden mi 282825 : 45 8 
Eine auf Fare gef, die nur tpeilweife eros niedriger blieben. Butlicht-auf Gievert, u, Wanftopr der Ahfhien beni Sch wacher en RE 
Ab 


tm, v. 1. Auf. des 1. B. 7. N it 55 if., v. e u. Herrendo 
Teal fi. 4, den J. Bir J. 86, bliden der Koſch ar 


S ſch. bewilligt. 

Kremfer, Lazareth⸗ ektor in Silberber, Garni 5 

Berlin verfag Haärtweck, Sarnifon-Berwaltungs-Kontrolur zu Stettin, 

nach 0 e und dort mit der Wahrnehmung der Funktion als 
ti 


3 F Bu 6 If 
Unter der Summe pro 1855 befinden ſich für fremde Regierungen 
im Betrage von 113,932 Tolr. 11 Sgr. geprägtes Silbergeld. 
Etatirt find zur Ausprägung im Jahre 1856 : 4 
1) in Friedrich: Wilhelmöd'or 5 2.0... 500,000 Thlr 
2) in Silbergelde ’ 5 
a. Zweithalerſtücke 2,000,000 Thlr. 
b. Einthalerſtücke 800,000 
c. 4 Thalerſtücke 500,000 


3,300,000 
3) in Silber⸗Scheidemünze. 175,000 
4) in Kupfer-Scheidemüne e 25,000 


Summa 4,000,000 Thlr. 
Von der Veroffentlichung des Beſtandes und Verwaltungs⸗Rech⸗ 
nung des Staatsſchatzes wird auf Grund eines im Jahre 1854 
von der zweiten Kammer gefaßten Beſchluſſes im Staatsintereſſe Ab⸗ 
ſtand genommen. Ende des Jahres 1853 betrug er circa 4,000,000 
Thaler. — Die Poſt⸗Verwaltung iſt nach Abzug der Mehraus⸗ 
gaben auf eine Rein⸗Mehreinnahme von 204,993 Thlr. angegeben. Die 
Einnahmen aus den Freimarken und Couverts ſind im Steigen. 
Die wirkliche Einnahme betrug im Jahre 1852: 244,202 Thlr., im 
Jahre 1853: 338,376 Thlr., im Jahre 1854: 412,083 Thlr., im 
Jahre 1855: 473,296 Thlr. Von den 4 Dampfſchifffahrts⸗ 
Verbindungen zwiſchen Stettin — Petersburg, Kopenhagen und 
Stockholm und Stralſund — Yſtadt hat nur erſtere einen Ueberſchuß 
gewährt, die drei letzteren aber, wie bisber, einen Zuſchuß erfor⸗ 
dert. Indeſſen iſt ſchon bei Erörterung früherer Etats anerkannt 
worden, daß auch die drei letztern theils wegen vertragsmäßig 
übernommenen Verpflichtungen, theils wegen des preußiſchen Han⸗ 
dels⸗Intereſſes beizubehalten ſind. Nach einer dem Berichte beige⸗ 
fügte Nachweiſung über die durch die berliner Stadtpoſt⸗Expe⸗ 
dition ſeit dem Jahre 1828 jährlich beſtellten Korreſpondenzen hat 
fi) die Zahl der von auswärts hierher adreſſirten Briefe von 870,080 
im Jahre 1828 bis 3,624,167 Stück im Jahre 1855, die Zahl der 
Stadtbriefe von 131,911 bis auf 1,840,433 Stück geſteigert. 
nicht minder ſind die Einnahmen aus der Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung in ſteter Steigerung begriffen. Sie betrugen im Jahre 1850: 
61,340 Thlr., 1851: 80,058 Thlr., 1852: 91,878 Thlr., 1853: 
121,794 Thlr., 1854: 241,646 Thlr., 1855: 310,000 Thlr., für 
das Jahr 1856 ſind ſie veranſchlagt zu: 473,652 Thlr., und da die 
laufenden Ausgaben nur auf 271,185 Thlr. veranſchlagt ſind, ſo ſteht 
ein Ueberſchuß von 202,467 Thlr., oder, fofern man die zu neuen 
Anlagen ausgeſetzte extraordinäre Ausgabe von 200,000 Thaler 
in Abzug bringt, von 2467 Thaler in Ausſicht, während der 
Zuſchuß im Jahre 1850, einſchließlich jenes Extraordinaril, 
286,900 Thaler betrug. Die reine Einnahme aus der Porzellan⸗ 
Manufaktur iſt veranſchlagt auf 14,000 Thlr., die aus der Ge⸗ 
ſundheits⸗Geſchirr⸗Manufaktur auf 6000 Thlr. — Die It: 
Einnahme an Gerichtsſporteln betrug in den Jahren 1852 bis 
1854 zuſammen 25,308,327 Thlr., alſo durchſchnittlich 8,436,109 Thlr.; 
fie iſt indeſſen für das Jahr 1856 nur veranſchlagt auf 8,168,894 Thlr., 
mithin um 267,215 Thlr. weniger, weil ſich die Reſultate der ſowohl 
N durch das Sportelgeſez vom 9. Mai 1854 als die neue Konkurs⸗Ord⸗ 
zur Herſtellung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit auch für evangeliſche Ehen, nung herbelgeführten Sportel⸗Ermäßigung noch nicht überſehen laſſen. 
wie dies ſchon in den Verhandlungen der letzten Seffion geltend gemacht wor: | Die perſönlichen Ausgaben für die Obergerichte find zu 1,107,215 
den iſt, mithin zu einem tiefen Eingriffe in die gegenwärtige Gerichts verfaſ=] Thlr., die ſächlichen zu 82,504 Thlr. veranſchlagt, dieſelben Ausgaben 
fung. Muthmaßlich wird aus dieſem Grunde, wie dies in der vorjährigen für die Untergerichte reſp. auf 6,171,876 Thlr. und 772,524 Thlr., 


e preußiſche Anleihe 114. . aſſenſcheine 103. Köln⸗ 
Rai Eifenbahn-Attien =." Friedrich dae ed 840 — 95 
hafen⸗Berbach 157%. Frankfurt⸗Hanau 81. Berliner Wechſel 105 94 
Hamburger Wechſel 83%, London. Wechſel 119%. Pariſ. Wechſel 94. 
Amſterdamer Wechſel 100. Wiener Wechſel 114%. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 121%. Darmſt. Bank⸗Aktien 327. zyt. Spanier 38. 1p6t. 
Spanier 24. Kurheſſiſche Loofe 39%. Badiſche Looſe 47%.  5pGt. 
Metalliqu. 79%. 4% t. Metall. 70%. 1854er Looſe 100%. Oeſterreich. 
National⸗Anlehen 8124. Oeſterreichiſch⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
1 2 2 1173. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 142. 
amburg, 


Februar, Nachmittags 2% Uhr. Das Geſchäft be- 
we ke 0 auf Ging e Effekten. Greve: Aktien 146, Gifenbahn- vorläufig ohne Patent, angeftellt. 
Mae 4 Pt. Staats. lei Berlin, 16. Februar. (Hofnachrichten.] Se. Majeſcät der 
reu 45 2 2 2 4 7 3 . 
Seidiſche Wer a Spur an König nahmen geſtern mehrere Vorträge entgegen und machten hierauf 
) 4 n. | eine Spazierfahrt nach Schoͤnhauſen zu. — Abends beehrten Ihre 


Kuſſiſche Stieguie de 1855 90. Berlin- Hamburger 112. Köln: TODE 
Mindener 165 Be. Mecklenburger 54%. Nagbcher ⸗Wittenberge 48 Majeſtäten der König und die Königin in Begleitung Ihrer koͤnigl. 
Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin von Mecklenburg⸗ 


Berlins Hamburg 1. Priorität 102%. Köln-Winden 3. Priorität 90. Dis. 
Strelig die Vorſtellung des Tannhäufer im Fönigl. Opernhauſe mit 


konto —, 
Getreidemarkt. Weizen feſter. Roggen ftille, Oel pro Februar 30%, Alle rhöchſtihrer Gegenwart. (St.⸗Anz.) 
# Berlin, 15. Febr. [Landtag.] Während die katholiſchen 


Pro Mai 30%, pro Oktober 27. Kaffee unverändert. 4000 Sack Rio 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes in zwei gleichlautenden, und nur 


verkauft. Zink 500 Ctr. loco pro April 15 
Liverpool, 16. Februar. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe 

gegen geſtern unverändert. i we ; ; 
wegen der politiſchen Stellung ihrer Unterzeichner getrennt eingebrach⸗ 
ten, Anträgen des Abgeordneten Grafen Strachwitz (Rechte), mit 16 
Unterſchriften, und des Abgeordneten Otto (Linke), mit 67 Unterſchrif⸗ 
ten, die ausſchließliche Verwendung des weſtpreußiſchen und pofen: 
ſchen Säkulariſationsfonds zu katholiſchen kirchlichen Zwecken von 
neuem in Anregung bringt, nimmt im Herrenhauſe der Dr. Brügge⸗ 
b mann, unterſtützt von 22 1 7 5 An eine Angelegenheit 
Mailand, 14. Fe 3 wieder auf, welche in letzter Seſſio gentlich der Berathung des 
f . schen each) l ln Keel beſchränktes] Cbeſcheidungsgeſetzes, zur Sprache gebracht wurde: „Die Wieder: 
Geſchäft, unveränderte Preiſe; Oel abermals niedriger; in Baumwolle trog herſtellung der geiſtlichen Gerichtsbarkeſt in Ebeſachen 
r in England geringer Umſatz; Südfrüchte weichend; Spiritus der Katholiken.“ Die 1 ne 15 erſucht werden, bald⸗ 
5 3 5 8 R RT moͤglichſt einen hierauf bezüglichen E wurf vorzulegen; als Mo⸗ 
JVVVVVVTVVVVCCVV½½%%/ dr Aboiigen Ale uns dr 
große Beans Gegenſtänden einführt. — Unter den Kapitaliſten herrfchte derſpruch der weltlichen Eheſcheidungs Geſetzgebung mit der Lehre der 
algen. g wegen der Zuſchlagung der Nordbahn. — Die Ruhe ift| katholiſchen Kirche von der Unlöͤslichkeit des Ehebandes“ bezeichnet, 
Näher ging ein denſelben Zweck verfolgender, in der letzten Seffton von 
dem Abgeordneten Rohden geſlellter, jedoch nicht zur Berathung ge: 
langter, Antrag auf die Lage der Sache ein. Als durch § 1 der Ver: 
ordnung vom 2. Jan. 1849 die geistliche Gerichtsbarkeit in allen welt: 
lichen Angelegenheiten, insbeſondere in Cheſachen, aufgehoben wurde, 
beſtanden nur im Großherzogthum Polen, in Oft: und Weftpreu: 
ben, in Schleſien und dem erfurter Gebiet geiſtliche Gerichte, 
denen die Kompetenz in Eheſcheidungsſachen zwiſchen Katholiken zu⸗ 
Rand. In allen übrigen Provinzen des Staats exiſtirten keine geiſt⸗ 
lichen Gerichte, vielmehr war ihre Jurisdiktion in Eheſcheidungsſachen, 
welche früherhin auch für die evangelischen Bewohner den Konſiſtorien 
zugeſtanden hatte, im Laufe der Zeiten an die weltlichen Gerichte über⸗ 
gegangen. Der Antrag bezweckt daher nicht blos Herſtellung der 
Gerichtsverfaſſung, wie fie. vor 1849 beſtand, fondern allgemeine 
Einführung katholiſch⸗geiſlicher Gerichte, ſelbſt für die Rheinprovinz, 
in welcher bekanntlich die Civile he eingeführt if. Nur für gemiſchte 
en ſoll die Kompetenz der weltlichen Gerichte beibehalten werden. 
llein in ſeiner prinzipiellen Auffaſſung führt er noch weiter, nämlich 


» „„ 


ge Turin, 14, Febr. Die Deputirtenkammer votirte das allgemeine Bud⸗ 
ft na Ä - ition 1 ? | f 
tefeuilte — — „abgereif. Der Unterrichtsminiſter übernahm das Finanzpor⸗ 

lorenz, 14. Februar. Der Ende des vorigen Jahres abgelaufene Han⸗ 


— a Eiffabetsvertrag mit Neapel ift in feiner Wirkſamkeit bis 31. 


gungen geboten worden ſeien. Sollte dieſe unwa 15 

— fein, dann will Palmerfton Crampfon nicht bertheibigen Det 
skanzler beabſichtigt eine Jen ea einzubringen, nach wel 1 — 

Alfetucang-Befelfipaften ganz den engliſchen gleich einer Steuer unterliegen 

ollen. 1 ; 


Preuſ en. 

Berlin, 16. Febr. [Amtliches] Se. Majeftät der König 
baben allergnädigſt geruht, dem Verweſer des kaiſerlich öſterreichiſchen 
Konſulats zu Chartum in Oſt⸗Sudan, Dr. v. Heuglin, und dem 
Bildhauer, Profeſſor Rietſchel zu Dresden, den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe, fo wie dem Sanitätsrath Dr. Karl Julius Henſchel 

zu Berlin den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ferner dem Polizei⸗ 
Inſpektor Goldheim in Berlin den Charakter als Polizei⸗Rath; und 
dem Domänenpächter, Ober⸗Amtmann Pratſch zu Bodland, im Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln, den Charakter als Amtsrath zu verleihen; 
desgleichen den Gerichts Aſſeſſor außer Dienſten Felix Karl Rend⸗ 
ſchmidt zum Garniſon⸗Auditeur in Köln zu ernennen. 


— 


ip 
St 


für das Tribunal auf reſp. 181,536 Thlr. und 5200 Thlr.; die 
Kriminalkoſten auf 1,661,425 Thlr.; zur Reparatur und zum Bau 
von Gerichts- und GefängnißLokalien find extraordinär 
400,000 Thlr. ausgeſezt. Die Geſammt⸗Einnahme beträgt 
8,851,323 Thlr. 15 Sgr., die Geſammt⸗Ausgabe 11,167,292 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., ſo daß mithin die Verwaltung der Juſtiz einen 
Zuſchuß von 2,315,968 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. erfordert, oder 197,598 
Thlr. mehr als im Jahre 1855. 

— Die heutige neunte Sitzung des Herrenhauſes begann um 1% U. 
mit der Vereidigung dreier neu eingetretenen Mitglieder und einer Mitthei⸗ 
lung des Miniſters des Innern (der ſich mit den Herren v. d. Heydt, Si⸗ 
mons, v. Weſtphalen, v. Manteuffel I. und Graf Walderſee, ſowie Reg. 
1 Ober⸗Reg.⸗Rath v. Holzbrink, am Miniſtertiſche befand,) in Be⸗ 
treff der Aufhebung der § 42 und 114 der Verf.⸗Urkunde, die bekanntlich 
die gutsherrliche Gerichtsbarkeit ꝛc. aufhob, welcher Antrag bereits im Hauſe 
der Abgeordneten eine erſte Annahme gefunden hat. — Ein Antrag des 
Herrn v. Senden, betreffend die Anhaltung der Beſitzer von Eiſenbahnen, 
3 x. zur Erfüllung ihrer Armenpflege⸗Verpflichtungen, wird der 12. 

ommiſſion, wie der vorige der 5. übergeben. — Ein Antrag des Herrn 
Grafen v. den die Schadenzufügungen, die das Jagdgeſetz vom 31. 
Oktober 1848 den Betheiligten gethan, zu entſchädigen und durch ein beſon⸗ 
deres Jagdpolizeigeſetz die gegenwärtigen verwirrten Verhältniſſe zu regeln, 
wird einer beſonderen, ein Antrag des Herrn Dr. Brüggemann, betreffend 
die Wiederherſtellung der geistlichen Gerichtsbarkeit in Eheſachen für Katho⸗ 
liken der Juſtizj⸗Kommiſſion übergeben. — Der Verfolg der Tagesordnung 
bringt die Berichte der 8. Kommiſſion über den Entwurf einer Städte⸗ 
ordnung und einer Landgemeindeordnung für die Provinz Weſtfalen, wie 
ſie gleichfalls im Hauſe der Abgeordneten kürzlich eine erſte Annahme gefm: 
den haben Nach einer kurzen Einleitung des Berichterſtatters, Ur. v. Dües⸗ 
berg, drückt Graf Merveldt ſeine Dankbarkeit der Regierung für ihre Be⸗ 
mühungen in dieſer Angelegenheit aus. — Die Diskuſſion einzelner 89 iſt 
eine ziemlich lebhafte, namentlich die des § 63, betreffend die Penſionsan⸗ 
ſprüche der auf Zeit und der auf Lebenszeit angeſtellten Magiſtratualen. 

ie Herren Haſſelbach und Krausnick treten der unbedingten Annahme des 
Geſetzentwurfes entgegen. Der erſtere betont namentlich den außerordentlichen 
Unterſchied, der zwiſchen dem Penſionsreglement der Staats⸗ u. d. Kommunalbeam⸗ 
ten enthalten und wie unwürdig es für letztere ſei, mit der Stadtverordn.⸗Verſamm⸗ 
lung event, über ihre Penfionirung zu verhandeln; Letzterer berührt eine 
Epiſode ſeines eigenen Lebens, aus dem Jahre 1848, wo er eine Behandlung 
erlitten, die ihn leicht veranlaſſen konnte, der Kommune Berlin ferner nicht zu 
dienen und ſo, nach langem Staats⸗ und Kommunaldienſt, mit ſeinen Pen⸗ 
ſionsanſprüchen rückwärts zu gehen. Der Regierungs⸗Kommiſſar ſowohl, 
als der Miniſter des Innern ſelbſt, tritt den Ausführungen beider Redner 
entgegen, indem ſie beantragen, an der Unterſcheidung beider Kategorien feſt⸗ 
zuhalten und in allen Punkten die Regierungsvorlage anzunehmen. Bei der 
Abſtimmung fällt das Haſſelbachſche Amendement, und die 55 64 und 65 des 
Entwurfs werden pure angenommen, wonach zwiſchen den Bürgermeiſtern 
Weſtfalens und der ſechs öͤͤſtlichen Provinzen unterſchieden wird. Eben fo 
ergeht es einem Amendement des Hrn. Lang, zu den 9 76 und 77, betref⸗ 
fend die Oberaufficht der Regierung, reſp. des Oberpräfidenten, mit Aus⸗ 
ſchließung der landräthlichen Stelle namentlich bei Städten unter 10,000 
Einwohnern, die eben der Zuſatzantrag fordert. Derſelbe fällt, trotz der 
one Empfehlung des Hrn. Piper, der auf das hiſtoriſche Recht der 

dte Soeſt, Minden 2c, beſpielsweiſe hinweiſt und die 55 werden, wie 
1 51 das ganze Geſetz, ohne die geringſte Abänderung angenommen, — 
Die Landgemeinde⸗Ordnung für Weſtfalen iſt bekanntlich lange ein 
Erisapfel für die früheren beiden Kammern geweſen und die diesfallſigen 
Differenzen ſind nicht zur Ausgleichung gekommen. Jetzt iſt der Entwurf, 
wie er aus dem Hauſe der Abgeordneten gekommen, zur Annahme empfoh⸗ 
len. Dieſelbe erfolgt auch, wie bei dem vorigen, vorbehaltlich etwaiger etwa 
zu einzelnen §9 zu ſtellender Verbeſſerungsanträge, auf den Antrag des Dr. 
v. Zander — en bloc und da dergleichen überhaupt nicht Rebe worden, 
mi darauf definitiv. — Ende der ei 3% Uhr. — Naächſte Sitzung 

ittwoch, den 20. d. M., Vormittags 11 Uhr. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 15. Februar. Die öſterreichiſche Vorlage iſt 
in der geſtrigen Sitzung der Bundesverſammlung noch nicht zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung gelangt. Die Berathungen in den vereinigten Ausſchüſſen 
ſind jedoch geſchloſſen, ſo daß der Beſchluß der Bundesverſammlung 
jedenfalls in der nächſten Sitzung, am 21. d. M., erfolgen wird. 
Der beantragte Bundesbeſchluß, welcher auch bereits den in dem Aus⸗ 
ſchuſſe nicht vertretenen Regierungen notificirt worden fein ſoll, wird, 
dem Vernehmen nach, meine frühere Mittheilung vollkommen beſtäti⸗ 
gen: die Bundesverſammlung eignet ſich die Präliminarpunkte an, in⸗ 
dem ſie ſich ihr Urtheil über von den kriegführenden Mächten noch 
einzubringende Specialbedingungen frei erhält. Der Faſſung dieſes 
Bundesbeſchluſſes ſoll der in Berlin vereinbarte Entwurf, welcher von 
dort an die k. k. öſterreichiſche Regierung gegangen iſt, mit den in 
Wien unter Berückſichtigung eines von Baiern eingebrachten Amende⸗ 
ments erfahrenen Modiſikationen zu Grunde gelegt fein, — Graf 
Buol hat heute Abend über Mannheim feine Reiſe nach Paris fort: 
geſetzt. (Frkf. J.) 

Die „Frankfurter Poſtzeitung“ berichtet: „Der k. k. Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Graf v. Buol⸗Schauenſtein, hat geſtern 
nach der Sitzung der Bundesverſammlung, in welcher äußerm Ver⸗ 
nehmen nach in Betreff der öͤſterreichiſchen Vorlage noch keine Ver⸗ 
handlung geflogen worden iſt, die Herren Bundestagsgeſandten empfangen. 
Heute Abend wird Graf Buol die Reiſe nach Paris über Mannheim 
fortſetzen, wo zunächſt ſeiner Familie ein Beſuch zugedacht ſein ſoll.“ 

Kaſſel, 14. Februar. Wie es heute allgemein heißt, iſt der 
Staatsrath Scheffer zum Miniſter des Innern ernannt und hat die 
Annahme dieſer Stelle zugeſagt. (Weſ. 3.) 

Weimar, 15. Februar. Ihre königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin von Preußen iſt geſtern Nachmittag zum Beſuch bei 
Ihren durchlauchtigen Verwandten hier eingetroffen. W. 3.) 

Deſſau, 15. Februar. Vor 8 Tagen hatten wir das ſehr un⸗ 
gewohnte Schauſpiel, eine Reihe von Pulverwagen mit ihren 
ſchwarzen Warnungsfähnchen an unſerer Stadt vorbei ziehen zu ſehen. 
Es ſollen bis jetzt 1000 Centner Pulver, vom Rhein kommend und 
nach Warſchau beſtimmt, hier durchgegangen ſein. Zunächſt kamen die 
Wagen von Bernburg und gingen über Koswig auf Berlin weiter. 
Jedermann wundert ſich nur über den ungewöhnlichen Weg, da un⸗ 
ſere Chauſſeen ſonſt von ſchwerem Frachtfuhrwerk kaum — beſucht 

( 


werden. agd. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 14. Februar. Nachdem man ſich lange genug mit der 
äußeren Oekonomie der Konferenzen befaßt hat, iſt es jetzt die in⸗ 
nere, die zur Sprache kommt. Die Bevollmächtigten ſind glücklich un⸗ 
tergebracht, der Vertreter jeder Macht hat fein Hotel zugewieſen exrhal- 
ten, das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten iſt der Ge: 
ſammtheit als Sitz der Berathungen vorbehalten, das Hotel der Uni⸗ 
verſitätsſtraße iſt der Schooß, der berufen iſt, den Frieden Europa's 
zur Reife zu bringen. Dieſer Punkt wäre unſerer Beſorgniß entrückt. 
Was die innere Oekonomie der Konferenzen betrifft, fo hört man heute, 
die Abſicht ſei, vier Ausſchüſſe zu bilden, für jeden der erſten vier 
Punkte eine Kommiſſton. Der fünfte Punkt ſoll, bevor er an die 
Konferenz gelangt, durch Korreſpondenz zur Regelung vorbereitet wer: 
den. Man darf auch hieraus erkennen, daß die Aufgabe der Konferenz 
nur eine formale fein wird. Sie ſoll nur ſanktioniren, was außerhalb 
ihrer durch die Kabinete ſelbſt vereinbatt wird. — Die Neugier, die 
den Baron Brunnow bei feiner Ankunft empfing, bat noch nicht ab: 
genommen. Auf jedem Schritte, den der Geſandte Rußlands in Pa⸗ 
ris thut, wird er von einer Schaar gefolgt. Lord Cowley's Abweſen⸗ 
heit von Paris fällt um fo mehr auf, als die Verhandlungen allem 
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Anſchein nach mit dem erſten Beſuch, welchen Brunnow dem Grafen 
Walewski abſtattete, ihren Anfang genommen haben. Schon geſtern 
erwiederte Herr v. Walewski jenen Beſuch, und heute war eine dritte 
Zuſammenkunft der beiden Staatsmänner. — Ueber Orloff's An⸗ 
kunft herrſcht immer noch ein Geheimniß. Jeder Tag bringt eine neue 
Meldung über dieſen Punkt. Bald hat er Petersburg verlaſſen, bald 
noch nicht. Telegraph und Korreſpondenz wetteifern, einander zu wi⸗ 
derſprechen und durch Berichtigungen und Erläuterungen die Zahl der 
Widerſprüche noch zu vermehren. Man ſucht hinter dieſem Wirrwarr 
im Publikum, und zwar ziemlich weit hinauf, etwas mehr als eine 
bloße ſchlechte Information der Berichterſtatter. Das immerfort ſich 
ankündigende und immer von Neuem ſich verzögernde Abreiſen des Be: 
vollmächtigten, den man für den Träger der vertraulichen Wünſche des 
Kaiſers Alexander anſieht, wird nicht ganz günſtig gedeutet. Nach der 
neueſten Meldung erwartet man den Grafen am Montag hier. — 
Der Depeſchen⸗Diebſtahl, der vor noch nicht langer Zeit alle 
berliner Zeitungen erfüllte und die auswärtigen nicht minder beſchäf⸗ 
tigte, hat hier ſeine Analogie gefunden. Nur verſteht man es hier 
nicht, oder will es nicht verſteben, den Schleier ſo raſch zu lüften, als 
es in Berlin oder Potsdam geſchah. Aus den Archiven des Kriegs⸗ 
miniſteriums ſollen eine Menge Berichte über Vorgänge und Zuſtände 
auf dem aſtatiſchen Kriegsſchauplatz verſchwunden fein, und die Com⸗ 
bination geht da ſehr weit. 

Im Uebrigen iſt nur noch ein Gegenſtand vorhanden, der die pari⸗ 
ſer Unterhaltungen ausfüllt, — es iſt die Niederkunft der Kai⸗ 
ſerin. Neuere Combinationen — und wer wollte hier, wo die My⸗ 
ſterien der Natur bei weitem undurchdringlicher ſind, als die der Diplo⸗ 
matie, mehr als combiniren? — ftellen das Ereigniß, auf welches Frank⸗ 
reich wartet, viel früher in Ausſicht, als man bisher annahm. Die 
Zahl der Ammen für das kaiſerliche Kind wird mit jedem Tage ver⸗ 
mehrt, und die Witzbolde fragen ſich bereits, ob das Kind kollegialiſch 
oder nach dem Präfektur⸗Syſtem genährt werden ſoll. (B. B. Z.) 

Großbritannien. 

London, 14. Februar. Die Königin hatte geſtern Abend Gäfte 
beim Diner, den ſchwediſchen Geſandten nebſt Gemahlin, den Grafen 
Bloͤrnſtjerna, Lord Cowley, Generalmajor Wylde, Lord und Lady 
Wodehouſe, die Herzogin von Sutherland u A. — Graf Björnſtjerna 
hat ſich feines Auftrags, dem Prinzen Albert den Seraphinen-Orden zu 
überreichen, bereits in ſeiner vorgeſtrigen Audienz entledigt. 

Im Manſion Houſe war geſtern große Tafel. Der Lord⸗Mayor 
gab, Sir Edmund Lyons zu Ehren, ein Bankett von 200 Gedecken. 
Den Toaſt auf den gefeierten Admiral brachte der Marine-⸗Miniſter, 
Sir C. Wood, aus, und der Lord⸗Mayor ſelbſt folgte mit einer län- 
geren Rede, in der er die ganze Laufbahn des tapfern und talentvollen 
Seemannes mit begeiſterten Worten ſchilderte und zugleich im Namen 
der City volles Vertrauen zur Politik der Regierung ausſprach. Sir 
Edmund ſuchte die Verdienſte feiner Kollegen und Untergebenen in's 
vollſte Licht zu ſtellen und erwähnte Admiral Dundas, Kapitän Peel, 
Kapitän Haſtings u. a. m. mit Namen; Sir C. Napier ſchien 
feinem Gedächtniß entfallen zu fein. Was das Flottenweſen überhaupt 
betrifft, ſo habe es beinahe den Gipfel der Vollkommenheit erreicht. 
Von den Admiralen könne man zwar ſagen, daß ſie „ein wenig zu 
alt ſind“, aber die Kapitäns könnten ſich allen Offizieren dieſes 
Ranges, die je in der Kriegsgeſchichte Englands geglänzt, an die Seite 
ſtellen. (Hört, hort!) Ein Hauptvorzug der engl. Armada ſei, daß 
ihre Bemannung faſt durch die Bank aus Freiwilligen beſtehe. Er 
vergaß auch die Kauffahrteiflotte nicht, die namentlich bei der denk⸗ 
würdigen Landung der Alliirten in der Krim ihre Tüchtigkeit in der 
ehrenvollſten Weiſe bewährt hat. (Beifall.) 

Der Effektioſtand der engl. Seemacht (oder wie der tech⸗ 
niſche Ausdruck lautet, die Zahl der „in commission“ befindlichen 
Kriegsſchiffe) betrug am 1. Januar d. J. im Ganzen 325 Schiffe 
mit 6231 Kanonen und 63,335 Seeleuten und Offizieren. Davon 
kommen auf die Mittelmeerſtationen und das ſchwarze Meer 69 Schiffe 
mit 1123 Kanonen und 12,774 Seelen; auf Oſtindien, China und 
Auſtralien 18 Schiffe mit 73 Kanonen und 3231 Mann; auf Nord⸗ 
Amerika und Weſtindien 21 Schiffe mit 468 Kan. und 4874 Mann; 
die Oſtſee⸗Flotte mit den in Ausrüſtung und Reparatur befind⸗ 
lichen Fahrzeugen zählt 100 Schiffe mit 2193 Kanonen und 24,242 
Mann. — Im Hafen von Portsmouth allein liegen gegenwärtig 65 
Kriegsſchiffe. f ? "rl 

Die königl. Artillerie fol durch Bildung von zwei Extra⸗ 
Bataillonen bis zum Frühjahr auf 26,000 Mann gebracht werden. 
Wöchentlich melden ſich über 300 Freiwillige zur Anwerbung; und in 
den Arſenal⸗Niederungen bei Woolwich werden die Batterien, ſo oft es 
das Wetter erlaubt, im Feuer exercirt. 

Italien. i 

N. Neapel, 7. Februar. Hier iſt große Freude über den in 
Ausſicht ſtehenden Frieden. Man glaubt nämlich, daß dann die durch 
das äußerſte Mißtrauen des Königs 


hervorgerufenen ſtrengen polizei: 
lichen Maßregeln gemildert werden dürften. Allerdings hat der jetzt 
als Polizeiminiſter fungirende, als 


Schriftſteller bekannte Ritter Bian⸗ 
chini viel dazu beigetragen, das Miniſterium weniger verhaßt zu ma— 
chen. Unter ihm iſt endlich ein Fall zur Beachtung gekommen, wie 
ähnliche hier faſt an der Tagesordnung waren. Ein Polizeibeamter 
ſchuldete einem Geſchäftsmanne eine bedeutende Summe, die er zu be⸗ 
zahlen nicht Luſt hatte, weshalb er ihn als politiſch verdächtig anzeigte. 
Da ging Bianchini auf die desfallſige Beſchwerde endlich ein; der An- 
geber wurde beftraft, aber dennoch konnte er es nicht durchſetzen, daß 
er ganz entfernt wurde. Ein ſolcher Beamter ſchien ſo brauchbar, daß 
er an einen anderu Ort verſetzt wurde. Die Eiſenbahnſtrecke von 
Nola aus iſt eröffnet worden und wir werden bald das adriatiſche 
Meer erreichen. Auch von Caſtella mare nach Sorrent wird die 
Eiſenbahn fortgeſetzt, fo große Schwierigkeiten auch ſich derſelben 
entgegenſtellen. Als einen Gnadenakt des Königs können wir erwäh⸗ 
nen, daß der berühmte Arzt Lauza hat zurückkommen dürfen. 
Turin, 10. Februar. Die Zurückberufung des ſardiniſchen 
Geſandten, Herrn v. Tecco, machte hier bedeutendes Aufſehen, da 
man glaubte, die ſardiniſche Regierung ſei damit unzufrieden, daß ſie 


nicht bei den Verhandlungen über das Schickal der Donau⸗Fürſten⸗ Pes 


thümer zugezogen worden, obwohl die mit den Verhältniſſen Bekannten 
überzeugt waren, daß dieſe Angelegenheit eigentlich mit dem Kriege 
nichts zu thun habe. Leider find die Berhältniſſe der Moldau und 
Wallachei noch zu wenig bekannt, ſo daß man nicht weiß, welche be⸗ 
deutende Relle dabei ſtets Oeſterreich geſpielt hat. Die Ankunft des 
türkischen Geſandten, welcher zugleich bei dem franzöſiſchen und dem 
hieſgen Hofe accrepitirt iſt, hatte alle Gemüther beruhigt. Er erſchien 
dieſer Tage in der von dem Herzoge von Hamont, dem franzoͤſiſchen 
Geſandten, alle Mittwoch gegebenen Geſellſchaft, im Gefolge von fünf 
Beamten der türkiſchen Geſandtſchaft, welche ſämmtlich Männer von 
europäiſcher Bildung ſind. Einer derſelben bleibt hier als türkiſcher 
Geſchäftsträger, Muſſuros, der Bruder des türkiſchen Geſandten in 
London, der einſt in Griechenland einen harten Stand hatte, wo man 
ſich endlich jetzt überzeugt haben ſoll, daß das angebliche Verſprechen 


* 


Rußlands, die Königin von Griechenland zur Kaiſerin von Byzanz zu 
machen, eben nicht ſehr ernſtlich gemeint war, obwohl die Griechen 
meiſt daran glaubten. Hier it man über die dortigen Verhältniſſe 
durch den lebendigen Handels⸗Verkehr des Landes mit dem Orient ſehr 
wohl unterrichtet, was auch die Allianz mit den Weſtmächten erklärt. 
— Der Befehlsbaber der ſardiniſchen Truppen in der Krim, Graf 
della Marmora, iſt von ſeiner Reiſe nach London und Paris zurück⸗ 
gekehrt, und ſehr zufrieden mit der an beiden Höfen gefundenen Auf⸗ 
nahme. — Mit dem Karneval hat uns die tragiſche Muſe, Riſtori, 
verlaſſen, ibr Gemahl, der Markgraf dell Guillo⸗Capranica, hat eine 
Theater⸗Geſellſchaft gebildet, mit welcher er Verona, Trieſt und Wien 
beſucht, wo überall bedeutende Summen für einige Vorſtellungen be⸗ 
zahlt werden. Sie gefällt überall, nur die norddeutſche Kritik ſoll 
dem Publikum nicht erlaubt haben, ſich ganz ungeſtört dem Genuſſe 
zu überlaſſen. Dennoch iſt fie mit Dresden ſehr zufrieden geweſen. 
Die erſte Sängerin Gazzaniga, jetzt mit dem Markgrafen Malafpina, 
aus der geſchichtlich berühmten Familie, vermählt, gefällt noch fort⸗ 
während in der Oper. — Die verwittwete Herzogin von Genua hat 
die außerordentlich reiche militäriſche Bibliothek ihres Gemahls der 
Oeffentlichkeit beſtimmt, und zum Bibliothekar den rühmlichſt bekannten 
militäriſchen Schriftſteller Marino d' Ayala beſtimmt, welcher von dem 
Großherzog von Toskana im Jahre 1848 zum Kriegs⸗Miniſter er⸗ 
nannt worden war. 

Turin, 15. Februar. Am 4. und 5. Februar ſind unter dem 
Vorfig des Königs und mit Zuziehung einiger nicht zum Kabinet ge⸗ 
hoͤriger Männer abermals Miniſterräthe abgehalten worden, und zwar 
in Folge wichtiger aus Frankreich und England eingelaufener Staats⸗ 
ſchriften. Wie man vernimmt, iſt das Reſultat dieſer Berathungen die 
Abſendung einer zweiten Note an die britiſche und die franzö⸗ 
ſiſche Regierung. In dieſer Note ſoll unſer Kabinet erſtens die end⸗ 
liche Regelung der Frage über die weltliche Gewalt des Papſtes und 
über die fremden Interventionen im Kirchenſtaate fordern, zwei⸗ 
ns eine Feſtſtellung der Rechte der gemiſchten Unterthanen, 
namentlich der Emigration begehren, Amneſtie und Sequeſteraufhebung 
für diejenigen verlangen, welche bei unſern Zwiſtigkeiten mit Deflerreich 
betheiligt find, Der dritte Punkt betrifft die Intervention in den Herz 
zogthümern, welcher Sardinien in Folge ſeiner Heimfallsanſprüche auf 
einen Theil von Parma und Piacenza, falls eine ſolche Interven⸗ 
tion wieder ſtatthaben ſollte, nicht fremd bleiben will. Der vierte 
Punkt bezieht ſich auf die Eiſenbahnen Ober-Italiens, welche 
unſer Kabinet mit den piemonteſiſchen in Verbindung gebracht wiſſen 
will. Ueber alle dieſe Forderungen ſollen die verbündeten Mächte be⸗ 
ſonders mit Oeſterreich verhandeln. Was die Piemont für ſeinen An⸗ 


theil am Kriege und ſeinen Beitritt zum Allianzvertrage zu gewährende 


Entſchädigung betrifft, ſo vernimmt man, es ſei ihm früher von 
den Weſtmächten eine beträchtliche Gebietsvergrößerung feſt zugeſagt 
worden, Oeſterreich aber habe einer ſolchen Ausgleichung den entſchie⸗ 
denſten Widerſtand entgegengeſetzt, und das kaiſerliche Kabinet ſei 


durchaus nicht geſonnen, die Lombardei etwa gegen die Donau-Fürſten⸗ 


thümer an Piemont abzutreten; eben fo weigere es ſich, in die Ab- 
tretung Parmas und Modenas an dieſes Königreich zu willigen. 
(A. 3.) 


Breslau, 17. Februar. Wie wir zuverläſſig erfahren, be: 
ruht die in Nr. 75 d. Z. enthaltene Nachricht von der bevorſtehenden 
Verſetzung des Herrn Landraths v. Grävenitz auf einem Irrthum. 


— ——— 


Der Herr Landrath bleibt ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe auch 


ferner erhalten. 


Theater⸗ Repertoire. 
Montag den 18. Februar. 43. Vorſtellung des erſten Abonnements von 70 
Vorſtellungen. „Aleſſandro Stradella.“ Romantiſche Oper mit Tanz 
in 3 Akten von W. Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. (Aleſfandro Stra⸗ 
della, Hr. Prelinger, vom sie zu Danzig, als Gaſt.) Vorher: 
* F. ale Koch.“ Poſſe in einem Akte, nach dem Franzöſiſchen 
von H. F. Heine. 
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Bexbacher 4 157% U 158 ½ bz. umſterdam k. S. 143 bez. 
Breslau⸗Freiburg. 4 [154 % bez. die hm 142% bez. 
dito neue. . 4 139% * 140% bz. Hamburg k. S. 152% bez. 

Köln⸗Mindener .. 33166 bez. bits Zap 88151 ez. 

dito Prior. . 43100 % Br. Londoen 3M. 6Rt. 218g bz. 

dito II. Em... . 5 103 Br. paris 2M. 70% Gl. 

dito II. Em... . 4 91 Gl. Wien 2M. 07 bez. 

dito Inn. Em. . 4 91 bez. Breslau AR IM. — — — 

dito IV. Em. . 4 90 bez. Leipzig.. 8 T. 99% bit f 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 124 N55 dite. 2M. 99 % G 
Mecklenburger . 4 [55% 456 bz. u. Br. Frankfurt a. M. 2M. 36 Ntl. 228g. bz. 


Die Börſe war für einige Aktien in matterer Haltung, namentlich ſind 
Aachen⸗Düſſeldorfer und Ruhrort⸗Krefelder — Preiſe ir 
egangen; dagegen waren beſonders Magdeburg⸗Halberſtädter zu ſteigenden 
Von Wechſeln ſtellte ſich Wien höher, Petersburg 


Breslau, 18. 
Forderungen höher als 
verkäuflich. 


ebr 
onnabend. — Kleeſaaten bei maͤßiger Zufuhr gut 


Weizen, weißer beſter 130 —140 Sgr., guter 115—125 Sgr., mittler und 


ord. 90 —100—110 Sgr., gelber befter 120—130 Sgr., guter 105—110 
bis 115 Sgr., mittler und ord. 88.—90—100 8103 Roggen Söpfd. 106 bis 
107 Sgr., Söpfd. 104—105 Sgr., Sapfd. 100103 Sgr., 82—83pfd. 93 bis 
98 Sgr. nach Qualität. Gerſte 67—74—77 Sgr. Hafer 36—42 Sgr. 
Erbfen 105— 110118 Sgr. Winterraps * 142—143 Sgr., Sommer: 
raps 115120 Sgr. Sommerrübſen 110.115 Sgr. 

Kleeſaat: rothe hochfeine 1 Thlr., feine und feinmittle 19 
bis 19—18%—18% Ablr., mittle 17 17 18 Tylr., ord. 14 —10 5 
bis 17 Zhle., pochfeine weiße 20 b. benen 1 Ahle, mittle 
20—23 Thlr., ord. 14—16—19 Thlr. Thymothee 6 —7 / Thlr. pr. Etr. 
nach Qualität. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


. [ Produktenmarkt.] Getreidemarkt feſter, 


Be 


